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Das ‚Forum besorgter Trinkwasserkonsumentlnnen (FbTK)’ und das Aktionskomitee „Chemiemüll 
weg!" werfen den Industriellen Werken Basel (IWB) und der Hardwasser AG vor, bedenkliche 
Messresultate nicht an die Behörden weitergeleitet zu haben. 

Käthy Allen, Präsidentin des .Forums besorgter Trinkwasserkonsumentlnnen (FbTK) und Hans 
Z'graggen vom .Aktionskomitee Chemiemüll weg! haben am Tag der offenen Tür der IWB Einsicht 
in die bislang verheimlichten Listen der Mischwasseruntersuchungen 2006 genommen. Mit 
grossem Befremden haben die beiden Organisationen Folgendes feststellen müssen: 

a) Auf diesen Listen sind 3-4 mal mehr Screening-Analyse-Resulate aufgelistet, als die 12 
Screening-Resulate, die IWB/Hardwasser AG in ihrem Bericht 'Ergebnisse der 
Wasseruntersuchungen 2006' vom 8.2.2007 ausweisen. Diesen Bericht haben 

Hardwasser AG/IWB den Aufsichtsbehörden des Kantons Basel-Landschaft und vermutlich 

auch von Basel-Stadt als Rechenschaftsbericht über das Hard-Trinkwasser abgegeben. 

b) Auf diesen Listen sind mehrere Substanzen (pro Seite zwischen 1 und 5 Substanzen) in 
Konzentrationen über 1'000 ng/l (= 1 mikrog/l) aufgeführt, die im Trinkwasser der Hardwasser 
AG vom IWB-Labor gefunden worden sind. 

c) Am 26.6.2006 fand das IWB-Labor im Trinkwasser 21 Substanzen. 15 dieser Substanzen 
weist sie als unbekannte Substanzen aus (= 71%). Die unbekannten Substanzen belasten 
das Trinkwasser gesamthaft mit rund 10'000 ng/l (10 mikrog/l), wobei eine unbekannte 
Chemikalie mit einer Konzentration von 6'789 ng/l (6.789 mikrog/l) ins Auge sticht. 

d) Eine weitere Trinkwasserprobe, genommen am 7.2.2006, enthielt 30 Stoffe, wobei 26 Stück 
(= 86%) als unbekannte Substanzen ausgewiesen werden. Die unbekannten Substanzen 
belasteten das Trinkwasser mit rund 3'200 ng/l (3.2 mikrog/l). 

e) Im IWB-Bericht 'Ergebnisse der Wasseruntersuchungen 2006' vom 8.2.2007, den die 
Behörden erhalten haben, erwähnen die IWB 12 Screening-Untersuchungen des 
Trinkwassers der Hardwasser AG (sog. Mischwasser, vgl. IWB-Bericht Anhang B.3.1. u. 
B.3.2.). Die Screening-Resultate vom 7.2.2006 und vom 26.6.2006 finden sich im 
Rechenschaftsbericht der IWB über die Belastung des Hard-Trinkwassers an die Behörden 
nicht. Darin weisen die IWB für das Jahr 2006 7 unbekannte Substanzen aus, die sie in den 
Trinkwasserproben gefunden hätten (vgl. Anhang B.3.2.). Die Konzentrationen dieser 
ausgewiesen, unbekannten Substanzen bewegt sich im Bereich von 112 - 534 ng/l (0.112 - 
0.534 mikrog/l). Die oben erwähnte, unbekannte Substanz mit einer Konzentration von 
6'789 ng/l (6.789 mikrog/l) erwähnen die IWB auch an dieser Stelle nicht. Mit anderen 
Worten: Die IWB/Hardwasser AG scheinen die stark mit Schadstoffen belasteten Screening-
Analyse-Resultate den Behörden nicht zu melden. 

Die besagten Messungen seien im Mischwasser gemacht worden, welches aus der Hard in die 
Langen Erlen geführt wird und rund die Hälfte des Basler Trinkwassers bildet. Zudem scheint 
unser Trinkwasser offensichtlich weitaus stärker belastet zu sein, als dies die IWB und die 
Hardwasser AG bisher eingeräumt haben. Die zurückgehaltenen Analyseergebnisse zeigen, dass 
das Trinkwasser zum Teil 25 mal stärker belastet war als die durchschnittlichen 
Trinkwasserproben, die IWB/Hardwasser AG 2005 gegenüber den Behörden ausgewiesen haben. 

Dies lässt die Frage aufkommen, ob dieses Trinkwasser noch als toxikologisch unbedenklich 
taxiert werden kann. 

Ich bitte die Regierung, folgende Fragen zu beantworten: 

1. Wie beurteilt die Regierung diese Vorwürfe? 

2. Kennt sie den IWB-Bericht 'Ergebnisse der Wasseruntersuchungen 2006' vom 8.2.2007? 

3. Kennt sie die zusätzlichen Analyseergebnisse z.B. vom 8.2.2007 bzw. vom 26.6.2007 und 
wenn ja, seit wann? 

4. Wenn nein: Wie beurteilt die Regierung das Vorgehen der IWB, insbesondere, da die IWB im 
Besitz des Kantons Basel-Stadt sind? 

5. Gedenkt die Regierung gegen die zuständigen Personen rechtliche Schritte einzuleiten? 

6. Wie kann die Regierung sicherstellen, dass die Qualitätskontrollen des Trinkwassers 



einwandfrei durchgeführt und die Regierung sachgerecht und umfassend informiert wird? 

7. Hat die Regierung genügend Informationen um auszuschliessen, dass verunreinigtes 
Wasser aus den Chemiemülldeponien von Novartis & Co. in Muttenz unser Trinkwasser 
belastet? 

8. Welche Konsequenzen zieht die Regierung im Bezug auf die zukünftige Qualitätskontrolle 
des Basler Trinkwassers? 

9. Gedenkt die Basler Regierung dafür zu sorgen, dass künftig alle verfügbaren Messdaten 
offen gelegt werden? 

10. Da im Basler Trinkwasser anscheinend in unregelmässigen Abständen immer wieder eine 
grössere Anzahl unbekannte Substanzen in zum Teil namhaften Konzentrationen 
auftauchen, stellt sich die Frage, ob eine vorsorgliche Vorbehandlung des Trinkwassers z.B. 
mit einem Aktivkohlefilter nicht angezeigt wäre. 

 Beat Jans 


